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Heft 23, S. 507, Die grossen Industrieausstel-
lungen des Jahres 1844, Erster Artikel. Paris 
S. 512 ff., Zweige der französischen Industrie 

[SG: die altertümliche Schreibweise wurde beibehalten] 

Unter die wenigen Zweige der französischen Industrie, 
an denen die gegenwärtige Ausstellung ganz auffallende 
Fortschritte bemerken liess, gehört die Glasfabrikati-
on; sie steht zwar in gewöhnlichem weissem [farblo-

sem] Tafel- und Hohlglas der englischen und in gefärb-
tem Glase der böhmischen noch etwas nach, hat aber 
besonders in der letztern Beziehung ganz ausserordent-
liche Anstrengungen gemacht, die um so bedeutungs-
voller sind, als nach Ueberwindung der technischen 
Schwierigkeiten (welche in Darstellung der Ueber-
fanggläser, der sogenannten doublirten Gläser, der so-
gen. Petinetgläser u.s.w. völlig gelungen ist und nur in 
Beziehung auf Lebendigkeit der Farben noch einige 
Schritte vorwärts zu thun hat) der französische Fabri-
kant sich hier auf dem Felde des Geschmacks befin-
det, wo mit der wenigsten Hoffnung des Erfolges mit 
ihm zu streiten ist. In diesen Artikeln zeichneten sich 
vorzüglich aus: Bontems [Bontemps] in Choisy-le-Roi, 
Nocus in St. Mande (besonders venetianisches Peti-
netglas), die Glashütten zu Baccarat, St. Louis, Plaine 
de Walsh und Wallerysthal [Vallérysthal] (Meurthe), 
welche mit grossem Glück und Geschmack alle Arti-
kel der böhmischen Fabrikation in strengflüssigem 
Glase nachgeahmt hatten. 

 

Die Fabrikation der Gläser für optische Zwecke ist 
von Guinand in Paris, besonders aber von Bontems, 
Lemoyne u. Comp, in Choisy-le-Roi (Seine) auf eine 
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bedeutende Höhe gebracht worden. Letztere Fabrik lie-
fert alle Glasbestandtheile für die rotirenden 
Leuchtthurmapparate von Lepaute. Beide hatten 
Flint- und Crownglasscheiben bis zu 55 Centim. pro-
ducirt, welche völlig fehlerfrei zu sein schienen; Gui-
nand’s Glas fiel etwas grünlich, das von Bontems et-
was gelblich aus. Die Meinungen der pariser Optiker 
über den Werth der Producte beider Fabrikanten sind 
getheilt. Den grössern Absatz scheint Bontems zu fin-
den. Nach einer Berechnung würde eine Flintglasschei-
be von 55 Centimetres Durchmesser sammt der zugehö-
rigen Crownglasscheibe für ein Objectiv bei Bontems 
1000 Fr. kosten; eine achromatische Objectivlinse von 1 
Metre Durchmesser würde für 5000 Fr. herzustellen 
sein. Lerebours hat mit Glas von Bontems bereits ein 
Telescop von 38 Centim. Durchmesser des Objectivs 
hergestellt, welches die grösste Klarheit trotz der star-
ken Vergrösserung gewahrt. 

 

Weisses Krystallglas, geschnitten und geschliffen, ist 
lange schon eine Force der französischen Hütten gewe-
sen, man hat darin durch Verbesserung der Methoden, 
durch Anwendung des Blasens in Formen mittels Ge-
bläsen u.s.w. wesentliche Fortschritte gemacht und die 
Preise bedeutend vermindert. Es sind hier abermals 
vorzüglich die Hütten von Baccarat, St. Louis und 
Choisy-le-Roi zu nennen; ausserdem Billaz-Maumenil 
in Lyon, Jacquel, Corderant u. A. - Ein sehr bedeu-
tender Artikel, vorzüglich für Choisy-le-Roi, sind ferner 
grosse Cylinder und Glocken von weissem Glase, de-
ren Preise gegen 1839 wieder um circa 30 pC. sich ver-

mindert haben. - Die Spiegelfabrikation ist fast allein 
in den Händen der beiden Compagnien zu St. Gobain 
(Aisne) und zu St. Quirin (Meurthe); sie hatte diesmal 
grössere Spiegelgläser als je geliefert. 

 

Bouteillen (besonders Champagnerflaschen) und Fens-
tergläser und andere courante Artikel in Hohlglas lie-
fern vorzüglich die zahlreichen Glashütten der Depart. 
Aisne und der Loire; in jenem sind besonders zn nen-
nen Violaine Frères in Prémontre, De Poilly in Fo-
lembray, Leempoel, De Colnet u. Comp., in Qui-
quengrogne. Im Dep. Moselle nennen wir Burgau 
[Burgun], Walter, Berger u. Comp. in Goetzenbruck, 
im Dep. du Nord (welches in 25 Glasöfen für 2 ½ Mill. 
Tafelglas, für 1 ½ Mill. Bouteillen und für ½ Mill. ande-
re Artikel liefert), Varanguien de Villepin in Masniè-
res, in der Vendee Hilpert zu Faymoreau, im Süden 
Johannot in Vienne, Rozan in Marseille u.s.w. Im 
Loiredepartement macht sich vorzüglich die Hütte von 
de Hutter in Rive de Gier bemerklich, welche als Spe-
cialität Glasröhren zu Wasserleitungen in allen Dimen-
sionen von 5 - 20 Centimetr. lichter Weite zu 4 - 15 Fr. 
per Metre liefert, theils nackt, theils mit Asphaltcement 
überzogen. Die Aufmerksamkeit ist bekanntlich schon 
mit Recht auch in diesen Blättern auf gläserne Gas- 
und Wasserleitungen gerichtet worden. 

Uhrgläser werden vorzüglich in dem erwähnten Etab-
lissement von Goetzenbruck verfertigt, und zwar täg-
lich circa 45000 Stück, gegenwärtig aus Krystallglas 
statt des früher verwendeten gewöhnlichen Glases. - 
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Glasgeräthe zu chemischem Behuf werden besonders 
von Pochet Deroche in Plessis-Dorin (Loir et Cher), in 
Paris Rue J. J. Rousseau 16, und von Chamblant in 
Epinay (Seine) in der grössten Auswahl und schönsten 
Qualität verfertigt. 

Man sieht aus dieser Uebersicht, dass die Hauptmasse 
der Production immer mit der Nähe der Steinkohlen 
zusammenfällt. Dass die Franzosen in Herstellung 
künstlicher gefärbter Emails und Glasflüsse Meister 
sind, ist bekannt; die Ansicht der falschen Diamanten 
und couleurten Steine von Masson in Paris (Galerie 
Valois) und der Glasflüsse von Chriten in Belleville 
bestätigte es aufs Neue. 

Abb. 2011-1/247 
Polytechnisches Central-Blatt, Vierter Band, Heft 21, S. 377 
Leipzig 1844 
aus http://books.google.de/books … 

 

Heft 21, S. 377 ff. 
Die grossen Industrieausstellungen 
des Jahres 1844. (Erster Artikel. Paris.) 

Mit Recht ist während eines grossen Theiles des nun 
bald verflossenen Jahres die Aufmerksamkeit nicht blos 
der industriellen, sondern fast der ganzen ge[?]eten Welt 
auf die grossen Industrieausstellungen in Paris und 
Berlin gerichtet gewesen , und da die Redactoren dieser 
Blätter in dem glücklichen Falle gewesen sind, beide 
Ausstellungen besuchen zu können, mag man wol auch 

mit Recht von ihnen erwarten, dass sie darüber ebenfalls 
etwas von sich hören lassen. […] 

Besonders in Deutschland wird ausserordentlich häufig 
die Frage aufgeworfen, was sich denn aus einer Ver-
gleichung der pariser und berliner Ausstellung erge-
be? Wir können gegenwärtig eine solche Frage kaum 
für statthaft erklären, da die pariser die siebente in ih-
rer Reihe, die berliner aber erst die zweite, ja in der 
officiellen Art der Ausführung sogar die erste allge-
meine deutsche Ausstellung [1844] war; während dort 
aller Grund vorhanden ist, anzunehmen, dass die Auf-
stellung, so weit es den obwaltenden Verhältnissen nach 
eine solche überhaupt kann, ein vollständiges Bild des 
gegenwärtigen Zustandes der französischen Industrie 
gegeben habe, ist dies bei der berliner keineswegs an-
zunehmen, und es fehlt somit die hinreichende Basis für 
eine Vergleichung beider Industrien im Allgemeinen; 
höchstens einzelne Zweige können eine solche zulassen. 
Kommt man nichtsdestoweniger, wie dies in der That 
der Fall ist, schon bei der Ansicht beider Ausstellungen 
zu dem allgemeinen Eindrucke, dass sich unsre Indust-
rie ihrer selbst nicht zu schämen habe, so muss man 
vorläufig mit diesem Resultate zufrieden sein. Werden 
spätere Ausstellungen eine gleichförmige Vertretung al-
ler deutschen Industriezweige darbieten, dann wird al-
lenfalls auch vom technischen Standpunkte aus eine all-
gemeine Parallele möglich sein. Aus den angegebenen 
Gründen ist es auch eigentlich eine, wenn auch nicht un-
interessante, aber am Ende doch müssige Zahlenstatis-
tik, wenn man vergleichend bemerkt, in Paris habe die 
Ausstellung einen Flächenraum von 20000 QMètres, 
in Berlin von circa 60000 QFuss (also etwa 1/3), in 
beiden aber die Maschinen circa 1/4 des ganzen Raumes 
bedeckt; oder wenn man angibt, dass die Totalzahl der 
Aussteller (nach den vorhandenen, bei beiden Ausstel-
lungen nicht ganz vollständigen Catalogen) in Paris 
3963 (wovon 2235 auf Paris und Umgegend), in Berlin 
aber 2823 (wovon 655 auf Berlin, 1866 auf Preussen 
[…]) betragen. (Die im October erschienene neueste 
Auflage des berliner Catalogs enthält 3170 Nummern; 
[…]) […] 

Aus der zweiten Zusammenstellung scheint sich zwar in 
dem Vorwalten von Paris und Berlin eine Aehnlichkeit 
beider Ausstellungen zu ergeben, obgleich dieses Vor-
walten in Frankreich ungleich stärker ist, und in Berlin 
noch viel weniger gross gewesen sein würde, wenn sich 
alle Gegenden Deutschlands entsprechend betheiligt 
hätten. Fügt man aber hinzu, dass von allen französi-
schen Departements zur diesjährigen Ausstellung Seine 
2235, […], 29 andere 10 - 1, und Lot und Corsica gar 
keine Aussteller beigetragen hatten, so könnte man wol 
schliessen, dass selbst die siebente Industrieausstel-
lung in Frankreich noch keine Vertretung der einzel-
nen Theile nach ihrer industriellen und nationalöknomi-
schen Bedeutung für das ganze Land gewährt hat, dass 
auch die berliner Ausstellung ein ähnliches Miss-
verhältniss zeige, und dass also eine in diesem Sinne 
gleichmässige Vertretung von einer Ausstellung über-
haupt nicht zu erwarten sei. […] Verlassen wir also das 
unfruchtbare Feld allgemeiner Vergleichungen und su-
chen wir lieber von jeder der beiden Ausstellungen für 
sich ein Bild zu geben, die Vergleichung der verwand-
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ten Branchen dem Leser überlassend oder an den gehö-
rigen Stellen selbst andeutend. 

Die pariser Ausstellung dieses Jahres fand, wie schon 
die vorige, vom 1. Mai bis 30. Juni in einem eigens zu 
diesem Zwecke auf dem Quarré Marigny der Champs 
Elysées erbauten, 200 Mètres langen und 100 Mètres 
breiten Holzgebäude statt, dessen Einrichtung, bis auf 
die nicht vollkommen genügende Erleuchtung durch 
Oberlichter und bis auf die durch das bekannte Ereigniss 
vom 8. Juni als mangelhaft erwiesene Bedachung, sehr 
zweckmässig war. […] Alle einzusendenden Gegens-
tände waren von einer Departementaljury in Bezug auf 
ihre Zulassungsfähigkeit vorläufig geprüft; die 
Centralprüfungsjury bestand mit wenig Aenderung 
aus denselben Männern wie 1839, auch war Thénard 

wieder Präsident, Dupin Vicepräsident, Payen und Mo-
rin Secretaire. […] 

Der allgemeine Eindruck der Ausstellung war in je-
dem Falle ein grossartiger und wohl geeignet, den ei-
nen Hauptzweck derselben, Erweckung und Unterhal-
tung des industriellen Nationalstolzes, zu erfüllen, 
und das um so mehr, als natürlich diejenigen Zweige, in 
welchen die französische Industrie alle anderen 
überragt: Gold- und Silberwaaren, Bijouterien, Bron-
zeartikel, Uhren, elegante Meubles , Seidenstoffe und 
Bänder, gemusterte, gewebte und gedruckte Wollen- 
und Baumwollenstoffe, elegante Porcellan- und Glas-
waaren - auch extensiv bei weitem die vorherrschenden 
waren. Bei der Höhe, auf welcher diese Zweige bereits 
vor 5 Jahren in Frankreich standen, kann natürlich we-
niger von einem gleich in die Augen fallenden techni-
schen Fortschritte, als besonders davon die Rede sein, 
dass die diesjährige Ausstellung wieder gezeigt hat, wie 
in allen Sachen, wo Geschmack in Dessin, Form und 
äusserer Verzierung die Hauptsache ist, die Franzo-
sen allen anderen Nationen gegenüber ihre Superio-
rität zu bewahren wissen, sodass Frankreich seinen 
rühmlichen Platz als Schule des Geschmacks für Eng-
land und Deutschland unverändert behauptet. Von die-
ser Seite hat auch mit Recht der Fabrikant Dépouilly, 
welcher bei dem Gastmahle, welches die Aussteller den 
Ministern gaben, präsidierte, in seiner Rede das Haup-
tergebniss der diesjährigen Ausstellung aufgefasst, oh-

ne, wie dies von anderer Seite wohl geschah, auch in 
rein technischer Beziehung der französischen Industrie 
überall den Vorrang vindiciren zu wollen. Jene Superi-
orität ist übrigens eine so tief in nationaler Ei-
genthümlichkeit wurzelnde, dass man sie als die wah-
re Basis der französischen Industrie ansehen kann, inso-
fern sie den betreffenden französischen Industriezwei-
gen selbst unter den ungünstigsten Umständen eine 
Concurrenz möglich machen würde. Und eben weil die-
ser französische Geschmack mit Recht der Tonange-
ber für andere industrielle Staaten, deren Einwohnern 
einmal die Erfindungsgabe in dieser Hinsicht weniger 
eigen ist, bleiben wird, muss man sich aufrichtig freuen, 
diesen Geschmack und Erfindungsgeist sich immer aufs 
Neue wieder glänzend entfalten zu sehen. Ohne solches 
Vorbild würde es vielleicht um die ästhetische Seite un-
serer Manufacturwaaren, um die Verbindung des dulce 
mit dem utile schlimmer stehen, und wir begreifen 
nicht, wie man aus dem (allerdings richtigen) Mangel 
wahrhaft originaler Muster den zu Berlin ausgestell-
ten Producten deutscher Industrie einen ernstlichen 
Vorwurf herleiten kann. 

War es nun auch leicht, durch die blosse Ansicht sich 
von dieser unbedingten Lichtseite der französischen In-
dustrie zu überzeugen, so musste es natürlich an und für 
sich schon schwieriger sein, in die eigentlich techni-
schen und fabrikökonomischen Eigenthümlichkeiten 
einzudringen. Die ausgestellten Gegenstände waren 
meist ohne alle Erläuterung ausgelegt und ebenso fast 
sämmtlich ohne Preise; wo daher nicht die dabei ste-
henden Fabrikanten selbst durch Vertheilung von Preis-
couranten, oder, was in vielen Fällen mit grosser Zu-
vorkommenheit geschah, durch mündliche Erläuterun-
gen einige Aufklärung gaben, war man genöthigt, die 
Ausstellung eben nur als Musterkarte zu betrachten und 
das Mangelnde möglichst durch eignen Besuch der 
Etablissements zu ergänzen. Aehnliche Uebelstände 
fanden auch in Berlin statt, und es wird begreiflicher-
weise nie möglich sein, die Fabrikanten zu bewegen, ih-
re Fabrikate mit den zu völliger Beurtheilung ausrei-
chenden Notizen über Verfertigung und Kostenpreis zu 
begleiten. So lange dies aber nicht ist, kann man auch 
aus einer Ausstellung die wahre Lage der einzelnen In-
dustriezweige nicht beurtheilen. […] 
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